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1. Forwarded in attachment.Z'or your 5. formation and retention is

ZIPPER GV L inI2.1fla-SL-ef(Frau)KattiAzinA iuwwwm- • The interrogation covers the
period 22 to 30 November 1953 and was made	 order to determine the details of
FraU HOEHER/s alleged sits to Karlshorst. In two visits of several hours each
on 22 and 24 November, Frau HOEHER claims to have been met in the Soviet Sector Of
Berlin by a . SOviet-officer and conducted to a safe house near the Karlshorst
restricted zone ) where she talked for sehieral hours to her husband ) Wolfrrang HOEHER, 
and to three different Soviet intelligence officers. Frau HCEFJER.states positively
that she was not interrogated by the Soviets in the ordinary sense of the word.'
The Soviet purpose in requesting her visits seems to- have been solely to persuade
her to flee to-the East Zone. She was informed that material by Wolfgang HOEHER 

about ZIPPER and American intelligence Was about to be publicized, and that once
the material appeared in print neither she nor her husband could ever live in peace
in the West again. Frau HGEHER was actually convinced and fully intended to leave
West Berlin permanently and join her husband in a promised new life in some East
'Zone city. However, two ZIPPER members finally succeeded in contacting and success-
fully dissuading Frau HOEPZR from this course of action. Instead, she agreed to
fly to West Sermany and submit to interro gation, after which she would remain in
the West.

2. If attachment can be assumed to be generally true, it is of interest from
several points of view. Apparently ZIPPER believes, attachment to be credible, and . .
POB shares this view. The Soviet case officer PETROW,.described by Frau HOEHER
appears to be identiCal with the Soviet case officer FETEDr who appears in W.-	 .
DROTIVIRY #11. tnis identity is assumed from similar physical d flscription, identical
telephone number. Apparently the same safe house was used in-both-cases.

3. Wolfgang HiE.H has apparently given the Soviets sufficient. information
to constitute a considerable body Of written material. No small portion of the
several recent DDR press releases on ZIPPER obviously originated with HORPMP, 
indicat4 ng direct Soviet support to theDDR press campaign to the extent of providing
major portions of the material. To the best of our knowledge, the book ("Der Kalte
Krieg") mentioned in attachment has not yet-appeared.
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L. It is interesting to note that althourh  Ra m"9 is described by his wife
to have lost about 50 pounds in weight, he does not appear to be a broken man
mentally.

•

5. Page 10 of attachment contains a rather startling indication of Soviet
surveillance capabilities. . Showing Frau MODER a photograph of a GV i member
who had. interrogatedher cotsiderably earlier in Frankfurt

e man, 
the Soviets

Frtold au HOEHER she had stayed in a Frankfurt hotel ritan, and requested
his identity.. This presumably means that over the year since HOVER was kid-
napped, the Soviets have . surveilled Frau HOEHER closely enough to know her where-7
abouts at all times, and that they were actually able to obtain a photograph of
a person (unidentified to the Soviets) whom 'she contacted in Frankfurt. Incident-
ally :Wolfganz HCEHER asked his wife whether, the photograph represented a Herr •
KUGLER. We would guess that this is a Earble Ser . /WM(1ER, who only became
'ZIPPER et chief in Berlin after 'and because of the  HOEHRP  disappearance. It
would seem that the'Soviets at least know of' the existence ellen' "KUGLEF.u.as
a ZIPPERite.morking on the  HOFFER case. 	 .

O. The -description of the Soviet intelligence officers contained in attach— .
ment, as well as the location of their safe house and account of their method
of operation will probably be of interest.

.7. 'It should be noted that the Soviets referred to Werner HAASE. According •
to the East Zone press, his arrest'and trial was carried out completely by the
SfS and DDR authorities, while Frau NOSHER qUotes the Soviets as stating that
HE was held in Karlshcrst. 	 770, 37.7S; dc	 'b	 • t!, riddle ' pag 1 

•

ty	 aired te Lc -gewire-te, These brief references to other
cases arc cited only as possiUe indicators that the SfS and the Soviets have
been at least very well coordinated if not acting jointly in the recent campaigns
against ZIPPER.

Approved -
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Lunathst—lirktgre ich eindeutig: qeder vor meiner Befragung
am 28.- 3o.lo.53 . und 3.11.53 in Frankl:urt/ . - noch nachher bin ich
von einer.ostzonalen oder sowjetischen 6telle angegangen oder zu
ether Aufgabe aufgefordert worden. .fle l'ereits kurz in 28. und 3O.11.

In Berlin ausgefUhrt, erfolgte die'erste indirekteyerindungsauf

nahme der Sowjets mit mir tber meine Schwester het.a HAUUK3 am Sonn-

tag, dem 22.11.53. HierUber fUhre ich folgendes aUs

enkestrasse 12 wohnhaft	 nf 5egen 10- Uhr in Weier Wohg:i.PB=n,
Am 22.11.53 erschien meine SchwesterLta

Adalbertstr. 5 und berichtete mir folgendes:

Am Donnerstag ( 19.11.53 ) sei bei ihr in der llohnung em n Russe
erschienen, den ale zuntichst nicht einlieB. Er erzahlte ihr, er habe
liar einen Brief von harem 7ruder zu Ubergeben. Da ale aber keinen
3ruder mei= hat; denn dieser 1st als kleines Kind verstorben, ver-
lehrte ale ihm den EinlaG. Dann erschien der gleiche Russ. am Frei-
tag frUh ( 2o.11.53 ) in Begleitung einer Russin, die besser deutsch
sprach,als der . Russe und ihr erklörte, daG es Sich um omen Wolfgang
HOREB ( ale sprach den Namen als tER aus ) handele. Daraufhin lieB
sie die beiden eintreten. Nun kliirt+ich auch, daB es sich nicht
um ihren Bruder, sondern um ihren Schwager Wolfgang HOHER - handelte.
Der Russo und die Frau forderten meine Schwester auf, am Samstag
(21.11.53), die genaue Zeit 1st mir nicht bekannt, nach Karlshorst
zu ihrem Schwager zu kommen. Sie erhielt den Auftraggzu einem bestimm4
ten Zeitpunkt am Ostbahnhof Berlin (frUhere Schlesische Bahnhof) zu
sein, von wo see der Russe abholen • und nach Karlshorst bringen wall- .
te. Mein Schwester Meta HAUCKE 1st Kriegerwitwe und hat 2 Kinder im
Alter von 13•und 9 Jahren. Sie war . durch den Besuch der Sowjets sehr
mitgenommen und schaffte elle wertvoUen Sachenmit Hilfe ihrer Tinter-
mieter; mit denen sie sehr gut steht, aus dem Hause, d.h. zu Beiann

fl	
-

ten ihrer Untermieter. it diesen vereinbarte ale 2 Telegramme.
Ein Telegramm mit der Unterschrift " GruB Datti " bedeutete, daB fUr
sie keine Gefahr bestUnde, eins mit der Unterschrift " GruG !stutter "
hieG, dal3 die Kinder nach .estberlin geschafft werden minten. vas ale
hinsichtlith der eufbewahrten Sachen machen sollten, 1st mix nicht
bekannt.

Am 21.11
lin und wUrde
f:esucht hatte
Karlshorst zu

na I;

.53 fuhr (ann meine Schwester ;eta zum Ostbahnhof Ber7
dart	 von dem Russen, der sie in •Leipzig auf-
und der sich sr. iter 1110W nannte, abgeholt und nach

CSCOPY 
meinem iCann -.bracht. 	

a / 	 -
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fle wurde zu einem kl. Einfailienhaus
 innrhalb des Sperrgebietes -

• 'I
 richt welt 

entfernt vom Gefangnis ( frUheres Lz.arlshorster.Kranken..

; haus, soweit erinnerlich 3t..Antonien-Kr3nenhau5 ) gebracht, wohin

' mch Wolfgang transportiert wurde. :.ie war e'wa ,.t ..n &paten Nachmit,.

tag ( s aMstag 21.11.53 ) in Karlshorst onge t:o.men und muSte in.dieser'l

[ "Villa",wie Sie die Sowjets nannten, eitize 7.eit warten, Us Wolfgang

I zugefUhrt wurde.

: Als dieser kam, waren ausser ;:eta und • oILLa.n5 noch mehrere Sowjets

, zugegen. Wievieie es waren, kann ich nichtsagen. leh babe nur Von

. I ;eta erfahren kiinnen, daS der erwahnte PETROW und ein gut deutsch

sprechender Sowjet nemens KLANOW? KARANOW, GARNOW o.ä. zugegen war,

d zwei Personen, die ich dann auch noch kennenlernte.

i Zunachst versuchten die Sowjets die aufgeregte Meta zu berubigen,

' die durch die ganze Sache vNllig . durcheinande ,: war. Das Gesprach

nahme dant einen etwas privaten Charakter an. Wolfgang erkUndigte

sich zunachst nach mir und den Kindern, worauf sie.nur ganz alige-
I'1 mein sagen konnte, daS es mir einigermaSen gut geht. AnschlieSend

mu0 es emn gutes Essen einschl. Getranken gegeben haben. Ich babe	 4
- k

; den Eindruck, daS Meta nicht ganz in die Absichten der Sowjets einge- .:

I weiht wurde, sondern lediglich den AUftrag erhielt,. mich zu.veran-

lessen, zu Wolfgang zu Besuch zu kommen. Was im einzelnen geSprochen

I und mit ihr verhandelt wurde, babe icb . nicht erfabren, da Meta gleich,
1 1 nachdem wir beide am Sonntag (22.11.53) zuriickkamen, nach Leipzig
' i zurtickgefahren 1st. Ausserdem war sie und auch ich so aufgeregt, deS

ich nicht daran . gedacht. habe, sie nach den '61nze1heiten ihres Beau-
; ches zu fragen. .

,
. Am  22.11.53  suchte mich eta auftragsgemaG in meiner Wohnung •auf

und sate folgendes: " :::rschrick nioht, ich babe Dir etwas Angeneh,

'. mes zu sagen. Ydch hahen die Hussen geholt und „zu Loll:ging gebracht
Hind mich beauftragt,. Dich zu Thlfca.4 ..g. zu holen. lab babe auch ?it-4f-

I
'  n.ang_gesprochen, der mir einen Brief Ubergeben• hat." ( Diesen Brief

ubergab sie mir dann. Darin stand etwa: :Nur ju kannst mir helfen,
' wenn Du mit Meta mitkommst. Ausserdem stan o. e7, nur rein private .git-

ilungen darin.) Dieser I.rief.nahm ich an mich und steckte ihn in
imeine Handtasche. .:iei • meinem spateren s esuch in Karlshorst wurde er
I:rir abgenommen und in m-iner .'regehwart verbrennt. lob glaube nicht,
Lia2 ;:eta den Au)rag hntte, de:: :rief wi n der in:' virUckzubringen,

. •f'nlls ich mich geweiz n rt hUtte, sie naci ilerrst zu begleiten.

i
lch erklarte Meta vir -nst', laf7 icl nicht n..-, H ::arlshorst .ehen w: r-

' kle, well ich vermutete, MC - — mich fv,inh ir :inft n n hmen wUrde.
Hie erklarte mir dar r. uf:"DaLP .,:aLn •ieh auch nicht mehr zurilck,"
ifUgt,e aber hinzu, daE sie ai.:ch fUr diesen fall mit in n Hntprmiete

_.7-7-
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hinsichtileh der Kinder sine Verabredung getroffen hibi‘

Ich kana nicht *agen t daB Meta nich Uberredet hat. Aber dadurah..daB

sie. von Wolfgang erzhhlte, war ich schlieBlich bereft, don Bench.

-ausznflibrin, well ich langsam se apaphisch wurde, daB air silos
ganz egal war. Trotzdem traf ich noch einige Vorbereitungsn.

Ich weibte seine Schwiegermutter in die noteendigsten Ding* sin,

Ubergab ' Mr Unterlagen und Papiere und schrieb ihr auf, daB Bier

wenn ich nicht wiederkommen sollte, zu HEiNDKE gehen und diesen
weihen saute, wo ich verblieban bin. Ich bat dann noch datum, die

Kinder sus Berlin fortzuschaffen, um ate sicher zu wisest.

Daraufhin bin ich sit Meta weggefahren. Wir fularen mit tar D-Bahn

wpm Kottbnsser Tor bis JannowitzbrUcke, von da mit der S-Bahn sum

Cst-Bahnhof(frUherer Schlesicher 'Bahnhof)- Dort verlieBin wit

Bahnhof.. GegenUber you Bahnhof stand emn roter BMW I SI Tags& sal
sin Sowjet, den Meta •rkannte und ale den bezeichnets, der vat=
wolfbringen touts. Der Sowjet bffnete die Wageatar tad oast•
hover wit •31st:igen, °Frau BUER, haben Ste keine AagsWiletit.lah
antwortete i s Na, Ste warden mir doch hoffentlich
Wir fullers= dann folgenden Weg:

Scblesischer Bahnhof - Stalin-Allee(frUhere FraakfttrtatAllse)'4.:...,
D-Bht. Maidalonenstrasse - S-Bhf-Lichtenberg - *corbel naehAtirls.W.
horst.

Von.Lichtenberg . kommend, fuhr •r am S-Bhf. Karlshorst, den •r'rechts
liegen 11.2 4 links in das Sperrgebiert, fuhren ein groats StUnk
das Sperrgeblet'wieder zurUck und bogen kurz Tor often Strasseaschild
-B1eedorf-514° links elm und hielten ant d/er Unice Suite etwa vor
dem 6 ',der T. Sans. Diesem gegeniiber steht sine Villa( dunkelbraunes.
Holzhans ).

Inzwischen war es 12 Uhr geworden..Wie wurden jetzt von PBTROW An
das Wohnzimner gebracht. Wolfgang war noch nicht da. PETROV ging . su .
eineUTIolefon, dee im Zimmer war und sprach euf russb, offenbar gab
or den Bifehl, Wolfgang  herbeizubringen. Nach ca. 15 Min. kern Wolfgang
in einem Auto. Sie fuhren mit dem Aufto dicht an die Treppe des Reuses.
Als 1. sties der Chauffeur sus, dann  Wolfgang in ieinem.grauen Leder

und sin 2. Sowj et, der angerich KARANOW (p . a. heiSt.
Inzwischen hatte man einige-Vorbereitungen getroffen.. Eine Husain in
EtichenschRrze und Hut Mtte geheizi und den Tisch gedeckt. Es befand
sich darauf: Brot, Butter, Wurst, Obst, Kaviar, Kase, Obstwein und
Zigaretten (Juno) und russische Zigarettend-apyros

-
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Die Russia var awand lund ich war mit Met!stle1n iinZimer.
---.

Meta verliell dann dee Zimmet, kurz daraUf trat:IS!Malloin
ins Zimmer. fir begraten tans und konnten eine tune Zeit lang

allein sein. Dabei flUsterte ich ihM mu:"Wolfggng, hier komm

ich nicht her."Er war darliber nicht Ubertascht. Ich fragte nach

KIRVES. Er sagte:"Lail mal, erst muG ich hier raus". Er flUsterte
noch etwas von Verrat, aber keine Zusammenhange odor besondere

Hinnies. Im Ubrigen waren wir-in Anbetracht der besonderen Situ-

ation so beeindruckt, dada .man Uberhaupt keinen . klarin Gedanken

lessen und keine aufschluBreiche flagon stellen konnte. Ausserdem

muBten wit' damit rechnen, dee laden Augenblick die Sowjets . rein-

kommen wUrdea.
Meta stand in der Zwischenmeit mit den Sowjets ant dor Disle und

unterhielt etch.	 .
Wolfgang sib abgemagert aus, hat mindesten140 - 5o Pid.t.abigonoa=

men und war vUllig it den Norton ranter. Sr war audk Maras
daB ich &Occasion war.

-NAM ca.-.2 bit 3 Win. kamen PITRWW, KARANOW nit
Wir ~den aufgefordert, uns um den Tisch an se,sea:
mar WARAMCW, er eurde jedenfalls so vonaginitanteap
Etna Vorstellung fend nicht statt.

Persenatbeschreitunge
dkl. branne Saari

le ) \-111219—\' t ' ill...___ /
Ch6 18o am, dicklich, frisch,. rotes Geeichte .graue Alma •

lange sChwarze Wimpern, dkl-braunen Ansug, *psi:at gebrechen
deutscb, Versteht abet' offenbar baser, als sr sPricht.
(-- Fah glaube mich zu entsinnen, daB KIRViS to Merlon von
einem FETROW sprach, der mit seiner Dienststelle su tun
hatte.)

2.) KRAKOW, KARANOT 

ca. 178 cm, schlank, auffallend bleiches Gesicht dkl-braun
gelichtetes Haar, fast Stirnglatme, blaugraue Augmaa, sprich
flieBend deutsch, lallt abet' gelegentlich Worts aus und in
von beiden der Intellegentere.

Beides sind }ED- Offiziere. PETROW sagte auf'meinen Einwurf, war
gibt mir die Garonne, dak1 ich bier wieder rauskomme, darauf gebe
ich Ihnen mein ::ort als Offizier.

Der Wortflihrer KARANOW begann dann, nachdem wit' mum Katz-
nehmen aufgefordert warden waren, das GesprOcht

Bevor es aber dazu kam, fizierte mich K., offenbar, un nich	 i
abzuschAtzen, wie ich am beaten zu behandeln sei. Er erklArte danshi;
daB es notwendig sei, die private' Unterhaltung mal zu unterbrechemi,	 ,“
und daB wir später weitersprechen khnnten. Er err e - mi.,-

417:1



- 5-
	 L.A

ziemlich eindringlich, da8 as !Ur Wolfsang am'besten set t mem ich
mit den Kindern für immer etilszellile. Wolfs  kOhne nicht mehr,in
;en westen. Welter begriindete diese Auffasung nicht. Er wollte mir

damit turn Ausdruck bringen, dfiC Wo1f7ang in seinem eigenen . Inter-

esse im Weston unmOglich sei und'keine Existenz mehr erhalten kOn-
ne. K. fiihrte welter aus, daf3 er zusa men mit ,:p...1.1.52as_att_41s2.9

Buch sernbe 4 'ljal o r...jra1ta4414&", was etwa in lo Ms 12 Tagen
fertig sein saute, etwa um den 27.11.53 herum. Des erste Exemplar
dieses Buches wUrde Wolfgang ihm- KARAKOW - Mit einer.Widmung
geben. Damit wollte or mir verstarkt turn Ausdruck bringen, Aa8
Wolfgang nach dem Erscheinen dieses Buches lm Western vUlllg unmOgliC
sein wiirde. Zwischen den einzelnen Worten stand iMmer emn gewisser
Druck und der Hinweis t dee es ftir mich nut diese . MOglichkeit ale

7einzigen Ausweg geben kOnne. Als Meta fasts, wo diesesBuch go-
druckt wee, machten KARANOW und  Wolfgang Ausfliicht4.
Zwischendurch unterhielten slab IETROW u. XARANOW dee Ofterea,.u.a.
such flinger. Zeit auf russisch.
Am 22.11.53 wurde das Gesprlich nur ganz allgemein genthrt, vaunt.
itch aus dam Grunde, well memo Schwester Meta debit war. Trotsdes
wurde ganz klar zum Ausdruck gebracht, da3 Wolfgang - sobin Leh
rilberkommen wUrde - sofört entlnssen wird und eine Stollung
Zunachst wurde gesagt, ith Ostsektor Berlins, spAter, abet neck
amigleichen Tag., wenn nicht da, damn in der Zone. Welter wurde da
in Gegenwart von Meta nicht gesprochen. KARANOW eiklArte, daB mix

Hdarilber noch am Dienstag ( 24.11.53) ausfUhrlich sprechen kanatea.
Er forderte mich darn sui t am 24.11.53 am U-.Bhf. Neandorstrasie;
Ausgang Openickerstrasse, gegen 9.00 Uhr an sain t von wo or mich
abholen Words. • Ich gab die feste Zusage, zu kommen. Ulr wurde.auf-
gegeben, im Fall° eine; Verhinderung durch irgend einen Umstand
telefonisch Nachricht zu geben, daQ ich nicht kommen kanne. HierzU
virde mir die 'Te:. Nr. 5o o2 o2 angeeeben.( Eine welter. ab 18 Uhr
abends wa-de mir am 24.11.53 ert Eenannt i namlich 50 12 49.)
Am 22.11.53 wurde nonnt nichts welter 1,esprOchen.
Auf Befragen erk34re ich, daG ich an diesem Tage immer mit Meta und
meinem Mann zusarmen 'war. i'dne Abtrennung zuM Zwecke einer Verneh-

.
mung erfolgte nicht. Auf meinen :4inwand, glen ich anfangs des Jes:-
spraches zu EARAW-OW mchte, ich	 mich berichtigenzu YETROW
machte, ob . sie keine e l enken Injitteh, da6 ich Uber den Inhelt des
Gesprhches drUben sprechen ktftne, i),usserten sic sich Uberasupt
nicht. Wolfs-artg stieC mich Mr2.ufhin unt4r , dem Tisch an und ziSchel-
te mir zu, daS ich von nl ic. hts wisse. Daraus entnahm ich, daB er slob
so bet den Vernehmungen gussert hat to, laB ich von r- ir Arbt
nichts wisse.
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Das Gesiirach wurde dinn elgentlich nur zwischen Wolfgang  und sir

gefUhrt und bezog sich ant private Dinge.
Wie auf 3eite 3 berelts turz erwlihnt, hatte ich mit Meiner Schwie-

germutter ausgemacht, daB ich um , 16.00 Uhr wieder in Hausa seln

sollte. Wenn ich b1s zu diesem rennin. nicht zurUcksoln sollte,
h5itte s1e die Aufgabe, sich zu. iiEILDKEs zu begeben und dort von
meinem Verschwinden Mittel lung zu machen.
lob hatte Wolfgang in Gegenwart der Russen.gesagt, daB ich um 16
wieder zu Hans. sin wolle, well sich sonat die Kinder und mein*

wUrden. ir hachte denn den Sowjets plan-
wieder nach Hause zu bringen. Trotzdem
16 Uhr von Karlshorst ab. Ich machte mir
Schwiegermutter zu HEINZWEE4 unteriegs

dem gleichón Wig sum OetbAhnhof sergek.
gefahron, aie or uns hingebracht.hatte.'Als Meta abior sagte4"810 •
wolle noch in air nach Hauseo'fuhr er mit uns welter big SW
Kapeniekerstresse, wo wir dann rilbergingen.
Er erilgrte sir nochmals, dab er am 24.11.53 gegen 9.00lligr,. 4H.1-

an der verahredeten Stolle ant mich warten wiirde.( 17.1514.41Naielh:
stresses Ausgang Kapenickerstrassi). Dine Aufforderantiar °bar
PachdrUck; da P. Bieber war,. dab ich komnan larder.'

Ala ich tit Meta in meine . Wohnung kam, traf lch Fran MEIHEICI.ant
Job hatte'dies. am 1.9. our '2o.11.53 tu 'sines privaten Bosueb ein.	 ,	 .
gbladen.'Das war nichts Aussergewahliches._Ich hatte sieschan.
after eingeladen odor in lhrer tohmung besucht. Ich 'oats. such
nichts besenderes wit ihr beiprechen. Mit meinem air erst spiiter,
am 22.11.53 bekanht jewordenen Besuoh in Karlshorst bei Wolfgang 
hatte dine Einladung Uberhaupt nichts zu thank. Job nib, diner
Umstand 1st merkwUrdig, aber meine Darstellung 1st wahr.
Fran H. war inzwischen von melner Schwiegermutter zumindest andeu-
tungswei se informiert . worden.	 fragte mich, ob ich bei Wolfgang 1
war, was ich bejahte. Leta blieb dann nur kurze Zeit, nahm emn
Paar hohe Schuhe'von Ute wit und fuhr dann gegen 17.5o 1Thr nach
Leipzig. wir waren etwa gegen 16.45 Uhr bei mir zu Rause angelanzt..
Vor meiner Fahrt in den Cstsektor hntte ich Oma einen Brief-fUr
HEINDKE iibergeben. Iliesen hatte sie noch nicht Fran H. ausgehan-
digt, obwohl es schon 1 nge nach 16 Uhr war,'als ich zurUckkam.
Ich babe den Brief dann zerrissen, well er Uberholt wax. Darin

gebeten, iierr HEINUKE mOchte 'doh um die Kinder
haus

.
lichenAngelegenheiten regeln, wenn Je
de 

Schwiegermutter angstigen
sibel, mich um diese Zeit
ruhren w1i erst kurz nach
schon Gedanken, data meine
sein.kUnite.
wir Will-den von PETROV ant

haJ.te ich
und meine
kommen wUr
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Auf Grand der neuen Sachlage schrieb ich einen Zettel, den ich bat,,
Uber Herrn HEINDKE umgchend nach Westdeutschland befOrdern zu les-
sen. Der Inhalt lautete ungefahr wie fQlgt:

Herr KANIKE ' mdchte sofort . nach Berlin zu mir in die Wohnunzr
kothmen. Es out sehr.	 kommen, sonst 1st alias verlotbn.
Es gibt nur noch einen Ausweg.

:;eitere Einzelheiten dieses Zettels kann ich nicht mehr angeben,

well ich bei der Abfassun7 sehr aufgeregt war und noch tinter dem

Eindruck des Besuchef in KarLhorst stand. .-
lab wollte mit (HerrnfrANIKE'keSPrechen, was ich am beaten su maehmi
hdtte. Da ich in Frsnkfurt die Auflage erteilt bekommen hattoi ildh

in dringenden ?Allen auf dem obigen Wege sofort zu melden, babe lek
das getan. Ein besonderer Auftreg, MANIKE in meine Vohnung kommen •
zu lassen, oder gar einen EntfThrungsversuch votsubereiten, Witte
ich nicht. Ich wollte nur einen unauffalligen Besuch bebene well
ich der Auffaseung war,. da2 elle memo Schrittiflon den Belleiteibe
deren Agenten beobachtet 'warden. Einen evtl. unierstontan"Atttrje
muB lett entschieden zuriickweisen. Wie gesagt, lat.m*11%s 'lithe :bee
ich mich endgilltig entschied, noch einmal mit einem Herrn der-Dilene
step.° meines kannes sprechen, well ich selbst nicbM Martin eint:
scheidungsfahig war.	 '-
Nachdem memo Schwester Meta land Frau HEINDEE gegangen waren, kal H
noch meine Schwester Greta, um bei mir Kaffee zu trinken. 'Am Abend
kam noch Richard BAUER mit seiner Freundin Lotte.(Beides Bekannto
von Wolfg4ng, vgl. meine 7rahkfurter Angaben) Mit Grete, BAUER und
Lotte babe ich Uber meinen Besuch in Karlshorat .nicht gwsprocher.

FUr mich stand nach dem Eesuch in Karlshorst so ziemlich feet, daft
ich am 24.11.53 wieder nach Narlshorst fahren wUrde. Zu dem endgill-
tigen EntschluE, in die SEZD zu gehen, hatte ich mich aber noch
nicht durchgerungen.

2. tesuch in Knrflhorst (Di2nstag . 24.11.53 )

Am 24.11.53 rand ich mich,wie verabredet, um 9 Uhr in der 5;eander-
Ausgang Kli pnickerstrnmse ein.("sl. Seite 5 AAte ) lab traf aber
weder 1-ETROW no4Am,AWn. nab 1/2 :.,t(i..Wartezeit riot lab die
Nummer 50 02 o2 an, v r?r1:,nzts	 1:21%.(0W, woref em n Frauleint.
eine Russin i mir erk:C :ria,  ie beiden . Herrn schon unterwegs sei-
en. Als ich aus dem :iserrenladen rausl7am, in dem ' ich telefoniert .
hatte, sah ich heir e stehen. Als sie : mich eiblickten, kamen ale mit-

. dem Wagon vorgeinnren unfci ludenimi:chtlehain.LI:=:olg:11:rdea
Sachen dabei: 1 Iaar StrUmafe,

-0-
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Wir . fuhren folgenden Nog: .Neinderstrass e , Richtumg Alexanderplats,

von dart Richtumg Stalin-Allee. Auf 
'sitar, Einzelheiten der Fahrt

kann ich mich nicht entsinnen, well elnmal die Bombentrihmer dart

so groS sind, deR man Sick: nicht auskornt und vo, allem, well

kARANOW sofort auf mich einspraCh. zr erkl - 	zunKchst, da2 ich

jetzt meine Liente.verlieren wUrde, daB se%:, Dienststelle aber IOU
sofort einspringen und mich fine11 sicherstealn werde =Id zwar

viel besser. Ale ich fragte, ob er die Fersion meine, erwiderte or:

"Nein, was Sie von der Organisation Hires fLannes bekommen!" As ich

darauf sagte: "Ste brat:then auf mich keinen Druck auszUliben,wall.

ich ja bereit bin, rhberzukommen", sOgte er, da2 das so nicht ge-

meint eel, daS aber jetzt ales von WO1%-ang in die Zeitung

und ich dann nichts mehr bekommen wUrde.

i;_kRANOT erwahnte jetzt, di:0 Wolfgang wahrscheinlich nach.Leipzig

odor Dresden kommen whrde, wo. sie , ihm eine neue Existent geben

wollten. Aber nicht in seinem letzten Beruf, sondern ale Pmts.-
mann.

EkRANOW wart dabei em, d8 die Uberfiihrung der Mabel in die SBZD.

unmaglich sein werde. Ich saute die Mabel pro forma nach West- .

deutschland aufgeben und die Sowjets wollten versuchan, don MiSbat.
wagen bei Drollinden ' zu beschlagnehmen und mir meine.Mabel twin-
stellen.

.Auf mein, Frage, was Wolfgang mache, wurde mir erklart, daB Wolf

an seinen Ruch arbeite.

Ale wir gegen 10 Uhr in Karlshorst:ankamen, wollte KARANOV gleich
' links vor dem S-Bhf-Karlshorst einbiegen. ,Er Melt. tor einem Haus,
gab dem PETROV die lapiere, blieb selbst drauSen und ging ins
Sperrgebiet,.wiihrend FETROW mit mir den gleichen Weg, wio am'Sonn-
tag (22.11.), zu dem kl. Weiuschen fuhr.

Hier stiegen wir aus urn) warteten in .dem gieichen Raum wie am
22.11. Auch die Rucsin war da, die wieder den Tisch deckte.
IETROW telefoniert wieder und unterhie1t aich °t yre 15	 mit mir,
bis Wolfgang tam. Die Unterha1tun.3 war aber belanglos und b ezog
sich nicht nuf tins. erzahltQ z. E. von uBland, von der Keate usw.
.twa gegen lo.3o 1hr k471 WolfLTang, nach ih= KAJAANOW. Wi-maren also
zu Viert: Wolftang, ich, ]'ETROW und r •	 /

sprechen. KAHAnW kan jetzt auf die Sa0

fiihrte etwa	 fllgeniles aus:	

I rlifil. LAKE COPY;lob hatte keine Gelci;enheit, mit 'Rolf:- !i

jurch die VeriiffenYliun&n, die in 'der. nUMFIten Tasen losgehen

va_irden, w6re sowshl ,olfranr; . auch ich im l,ecton fernerhin un-
mOglich. U.an iide mir joy e •nterstUtzung entzinhz:



*Oa
4U J;ehen und mit liaLLT.nrfltizch nur	 :I

gang emn aees L 'el)en zu

KAAANOW	 mich schon	 :h7::ntag	 was ich von der

meines

	

	 als ich inn
Qrw.I ihnen )3en Iletrag Yon	 100.--

er: "1:, 	 1st ja eine ;:hweinerei:' .1- mth:ten mihdestens

500.-- ;okommen." 	 y•nt: co nLe 711:, )2.11. - :urz f. racen, waS

ich an Pension beki:me, wQra-f ich ihm	 nante.

Am 24.11.,also am Dienstaam iAzcA.IW eynr;ut auf ;:en ZuschuB zu-
rUck, um mich auf diese 'oeise zu 1 . eednfiaLIen.	 beabsichtUrte- .
damit, mich zu verörgern 'ant: michmzusti —v en. aie kamen eine Zeit-
l n ng iMmer wieder auf die Jeldfrage zurUck.
jetzt fUhrte er aus, daB Wolfgang hach 'Ieendigun,g- seines Puches
freikomme wad darn in Leipzig oder Dresden alS Fres ‘Jemann beschaf-
tigt wUrde. ( .Aus einen Jesprnch zwischen-Wolfgang und LARANOW
ko:.nte ich entnahmen, da6 in dem 'Duch auch em n ganzei Absatz oder
Artikel Uber GIESICKE stehen wird.)
KARAliOW tat so,'als ob ale alles wihSten. z.B..daB GIESICKE von mir
Blankoquittungeaveringte, eine fatsache, die mir Wolfgang auth.
bestatigte, dér sie von seinem Vernehmungsrichter erfahren haben

i will. Ehe'KARANOW fortfahren ko.nte, erschien pltz1ich.e1n kleiner
untersetzte Herr in Zivil it ether plattgedrUckten Nese.

	

1 Fessonenbeschreibuns: ca. 5o Jahre. alt, 16o	 165 cm gro3, gedrun-
gene Gestalt, graue Augen, platte . Nase, Stirnglatze, dkl. grauer
Anzug.

j Eel seinem.Eintreten'sprangen alle dr.ei Manner auf. Der mir Unbe-
; kannte gab Wolfgan&die Hand undtegrUBte ibn -mit " Guten'Tag,

Herr  HOHER a , der mit " Guten Tag Herr General" antwortete. Der
General  war der einzige, der den Namen  HUHER richtig ausprach.

. Er setzte sich, nachdem er auch mich und zwar zuerst begrUCt hatte,
an den Tisch Und be5ann zu essen, ohne tans driu einziaden.
Der General erkljirte mir zuni,chst, nichtszu ' Ubereilea. lch sollte

Lin'aller Rube 11::Indeln, 	 nicht- aufhufallen.	 idh aber bereit
wnre, mich in die SEZD a'r:zusetzen sei ich fi11mtiell siChergestellt.

1
ILei diesen Worten sriff er ir die jackentasche und holte einemI

1	 racken 2o Dk.- Sc,: . A.n r heraus un0 legte sie vor 	 hit. Sir
r.:onnten aber nicht.crennen, x:elcht ju::me es war. jolfgang schoh
Haas Geld . zu mir herUbi-r, drs'ich aber liegen lie3. rst kurz vor

H einem WegEehen ste(*tc mir 	 r'Ichdem er das Gold EezThlt
Hnd DM. 280.-- fet;:crit h sit:te, jr	 . A.ne :in-ndtasdhe.-

1. :::er General war ca. 2n	 ,n izrterhi gAt sich mit
Hiden anderen	 ::orH	 , n	 or sich v3n aolf.

—
L
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Lang und mir verabschiedet hntte.
Im Gerensatz zu dem General hatte.KAIW (:)lY mein Absetzen ziemlich
dringend gemacht und vox-her erklart, 101 mThse mich bis Endo din.

'Koch° ( 2841.) abgesetzi hrben. : r ach •r.er 2Xtscho1rlunz des Generals_

(IrNngte er nicht mehr iu emn schnelles :er5et7ren.

;CAliAVOW empfilla mix- von dent. •2reld des Iriitictste zu 'caufen, z.B. Unter-

wesche. Auch von meines eigenen Sachet ôGiltC ich nur das Bests

rUberbringen. So sollte ich Z.1. meinenrLammfe'lmantel gleich da-

lacser, offenbar, u mit diesem :2antel ricit aufzufallen.

'D fl rin warde vereinbart, daf3 ich,rme1ne notwendigsten, eller beaten,
•achen in einzelnen 1.:ta pen rUberschaffen sollte. rAls niichster Ter-

min wurde Ilittwoch 25.11. • vereinbart. Ich sollte gegen 17.3o Uhr

arn Bhf. - auf dem Bahnsteig Hobhbahnhof WarschauertrUcke - sein,
we er mir die r nische flits Wolfrang . abnehmen wollte.
Der General war etwa gegen Mittag weggegangen.
KARArOW sprach dann wieder vom UmzUg und dem Verbringen der Sashes.

Ausserdém ktsm die SIDra?he such auf ST T,TNITI TM und Frau SCHUVICh
habe nur Gesprtichsfetzen gehtirt und konnte keine Zusammenlange er-
kennen. Soweit ich rausPren konnte, wollteri die Sowjets STEIN:BORN
einmal ale Agenten . anwerben, was St. aber ablehnte.

daB damals zu St. emn Busse geschickt warden war, was aber
PETROW verndlinte und -erklirte, daB das ein Deutscher gewesen sei.
Auf den Hinweis von Wolfgang, da8 das nicht die . richtige Art der
Werbung gewesen eel, erklhrte F. da0 sie ' St. noch krisgen wUrden.
Frau SCHULZ wurde nur erWähnt, aber nicht von ihrer spiiteren Fest-
nahme gesprochen.
Dann wurde kurz der Fall 9OHER gestreift, so, wie or in der Press.
gestanden hatte. Sie lachten darUber. r Als Wolfgang einmal auf K/R-
VES zu spiechen kam, worde darauf nicht naher eingegangen.
Als Wolfgang'mich frte, wet- bei . der Abtlg. V semen Fall bear-
beite und den • Namen.111!!!!. nannte, was 'ch bestatigte, holte K.
ein Foto von RITTER vex- und fragte mich, ob or des ware, wEas 1ch
bejahte. F mid K unternielten sten Aann russisch.und ether von
beiden , legte dann em n Mild von Herrn 1.4AICIKE not den Tisch. Wolf-
&g & fragte, ob dies ein Herr KUGLER se1. Id h verneinte. E. !rest*,

ob ich diesen ;..ann kenne.rDarauf•sagte ich:y Das 1st Herr '.
P u. K. und such Wolf rYang k r ,anten diesen Namen nicht.

KARANOW sagte nun:" Writ diesem ilerrn wax-en Gie in Fralkfurt/M.lin
einem Hotel.' Er sagte dies in bewuCter Absicht, Violfgang . durch
diese lormulierung zu verletzen. A.e Reaktion von t t., war auch ent-
sprechend. Ich sagte darauf, u:. elf ang 	 beruhigen, das war im
Zuge einer Befragung, die nuch r in Jegenrmr: eines ' teren Herrn I-1

-11-	 •



namensegIELetattfand. Darauf beruhigte etch W. etwas. •

K. sagte, daS er einen ANDERS kenne l der gro6 und schlank und

etwe 30 Jahre alt set. Ich erwiderte. daB . et dies nicht SOiA

Welter wurde auf WANIKE und ANDERS nicht eingegangen.

Dann bezog sich das Gesprach auf den G .mzug..Ich konnte auch

mit Wolfgang . einiges in printer Hinsicht besprechen.

Besonderes wurde aber nicht mehr behandelt.

Auf Befragen: Ich bin wahrend der ganzen Zeit von lo bis 15.3o
am 24.11. nicht von Wolfgang . gettrennt worden. Ich wurde.aucb

nicht vernommen, sondern es rand Mir eine Dnterhaltung state,

bei der wohl klarende Fragen gestellt und auch von mir bunt-

wortet wurden. Aber emn Vernehmung war es nicht.

Gelegentalch . der Untsrhaltung stellte Wolfgang Vermutungen iiber

den Verret an. Er meinte damit die Durchscblage, die Bei dos
Vernehmungarichter auf dew Tisch gelegen batten und su dens*

er vernomsen wurds. Dabei sprach sr ean Verdscht mink Fri.
NAPPROM ant und verdachtigte auch in gewisser Sinsicht T.

FILLIR. Eiaselgeiten konnte or mir nicht zuflilstern. Ala ich
auf /WIVES und die SALZ-MANN hinwies, bestatigte or.

Wolfgang •rklärte tit Bestimmtheit, cleal die PAPPROTTA 

Wolfgang , erklirte abschlieSend, daB alles verraten let.
;

Die Sowjets erifihnten auch omen Ingenieur HAASE. der Ube?

die Wiener BrUcke eini Kabel durchsTheregerollte und der

such in Kathhorst oinshsse.

Nach AbschluB des Gesprtiches, etwa gegen 15.3o Uhr, verabrods-

ten wird tins flit. den 25.11. Mittwöch Warschauer BrUcke.

Wolfgang steckte mir das Geld zu. Wir verabschiedeten tine. Ich

ging mit PTEROW zum . Wagen und Wolfgang blieb mit KARANOW nooh
einen Augenblick auf der Trer:pe stehen.

Wir fit-en den gleichen Weg, 'de die bisherigen Male, zum Alexan-

derplatz, wo ich halten lie und in. die D-Bahn steigen Warne.

Jetzt, bezw. whhrend der Fahrt, .nchte mir I. klar, was ich

Tolgen •zu erwarten hhtte,  wenn ich misheaLAS_AbAgtaisnagA4e
So ware z.B. die westl. lolizel hinter mir
nehmlichkeiten zu erwarten und wiirde nicht

warden. Er kam nochmals.auf die DM. 100.--

Fiji den Fall,.da2 jemarj von cestdeutschland

sasen, ich sei krank und kiirne niemanden leProchr-

, t	

her, ich htt. "Inane

menr unterstiitzt

zu spreehen.

sollte Leh

17 41:11nvo
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trotzdem darauf bestehen saute, mich zU s: . rechen, , Unne ich ihn

in moiner wohnuns'empfangene	 sagte dnan , etwa WSrtlich:' Vbhi
Ihnen, wenn Ste sich Mtjemand nusserh 11' Ihrer lichnunz treffen!"

cinen weiteren Auftra:: hat mir f nidht •Hct.:on.

ch Catte den Andrl:ck,ifd. 	 c. w ;, r1e:. u7	 habe aus die-

sem ";runde das TelefonL-osprUch in diesc-

7c'n stieg dann	 Alem:Jcrint.	 In) r:ht nach Hause.

; saTion 1C . War war ich daheim.

An diesem Tage ':;urde mir nicht . vona,,vi yory7t, deC man mich aus
Aestdoutschland anger fen hotte. 	 vo erfuar ich erst am 25.11.
::ittwoch frith, etwe gegen	 1:hr.

3. EesUch in Karlshorst	 flttwoch	 17.331.- hr)

Jegen 8 Ulu teilte mir	 mit, deC ..estern ang , rufen worden
set unI heute vormittag ab 9	 mich 1 , ereit halten sollte.
AlS mir bet dem Telnfonat erUffnet wurde, ania vor .0ienstag niemand
kommen words ., versprach ich air von ( dieser 3eite aus keinerlei
8i1fe mehr und war entschlossen i in . die SBZD zu gehen.
Am Nachmittag packte ich dann Sachen fur ';;olfgang ein.( Unter-
wesche, Oberhemden, StrUmpfe, Taschentiicher) Ausserdem hatte iCh
in ether Aktentasche nach l ettwasche, 2 mal zu beziehen. Diesei
Tasche trug Dieter, der mich bis zum ilochbahnhof Warschauerbrdcke
begleitete. Ich dbcrnahm die-Aktentasche. Dieter sollte gleich
mitdem gegendberstehonden Zug zurtickfehren, damit ihn niemand sehen

Ich ging mit de: :::enschenstrom in Richtunct Sperre. Dort
stand bereits KARANOW. In-seiner Niihe standen Vopo's. Als ich jetzt
ankam and auf ihn nuging . and ihn ansprach, wurden wir von Vote's
umringt and mial ten mitgehen. K. wollte nicht mit and. machte Protest.

zeigtc semen Ausweis, was aber . nicht half. Wir wurden darn
zu einer Kontrollste'le gel • racht,	 sich rechts am r;ahn teig
in Iichtung Ausgang ::arscha;orstrasse '- o fend. Dort , sollten wir in
die Daracke, doch E :n-ctestierte. aach viclem Hin un ..1 Her kam ein
Popo- :Therfallwagen, 	 etwn 40	 wurden beide in den
j ierfallwagen verfrt.r2t un r ha,-h i.arlshorst	 knmen
in this Sperrcobiet uh/ auf der Kommendantur clirte sich dann der .
Zwischenfa'1. K. lulu- mich wAeder 'n3.53 zur Warscesuer'crUcke zurdck,
nachdem er memo 1;ofier ;fterrommen ht 	 l.. war dic jache sehr
pelnlich 	 wc4lt 7! ..)Th mit Qç	 rechnen.

Tir Verab redeten uns dann in	 -o:ne!rstmg, z:egen 17.3o Uhr
liresde:-.erstrasse :iborgang, well ict en ab;;etohnt hatte, nochmals

\	 fiarschauerbrUcke zu
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Auf seine Frage, en das set, empfahl ich ihm, sich AAA von Wolfgang
aufzeichnen . zu lessen und die Sache entprechnnd vorzubereiten, damit
nicht noch einmal so em n Zwischenfell entttUnde.

Auf Befragen: Ich babe am 25.11.53 zu i • ARAPOW weder von dem Anzuf
vom 24.11. noCh von dem Anruf am 25.11.55 aus'liestdeutschland ge-;
sprochen.. Etwas derartiges hitte mich bei denen nur verdiichtigt
und	 with evtl.gleich drilben

4.-Besuch in der Dresdnerstrasse-Ibst- 1.22.:1113.1 17.3o Mar.

Wie vorseitig erwiihnt, war ich entschlossen rUberzugehen.
diesem Grunde packte ich folgendes zusammen:

meine ganze WSsche(Unterwasche), Striimpfe, gleichfalls die ganze
Wsche vo Utw, riihrend ich die . Wtische von Dieter zu meiner Schee-

star Grate HEIVHAUER durch Dieter nada Treptow bringen
Das fst	 er den8jets nicht bekannt.

1
1 man westlicher . Stellen beeinfluSen.

Ausser Dieter, der seine Wdsche and sein Fahrrad zu Grete brachtes
hat auch Oma in einem Kinderragen 1 Federbett, Kopfkisaen und vex.-

schiedene andere Sachen ebenfalls zu Crete gebracht. Audi Crete and
.1 

und ihre Tochter Christa haben Sachon von mir riibergenommen'- allos
ohne Wissen der Sowjets.

1 Ich babe Hoffnung, diese Sache wieder zurUckzubekommen.

Gegen 17.3o Mar traf ich bei der Post Dresdenerstrasse mit-ieinen

[ Sachen em. K. stand, wie verabredet da und erwartetwmich. Er aber-F
nahm die Sachet und bestellte mich flir den nachsten Tag ( 27.110,
um die gleiche Zeit an die gleiche'Stelle. Er fiigte hinzut °J•tzt

1 wird Ihnen Erde heiB tinter FUsse!" Damit rollte er mich mit Miguel*.

Ich hatte . die Absicht, auch am nfichsten Tag wieder in der Dresdener-
strasse Sachen abzulieferb, also die Verabreduag.einzuhalten. Ich
bin aber nicht gegangen, well ich krank and bettlligrig 'curd°.
Lab bat meine , Schwiegerm6tter eine Tasche wit. Silbersachen and Tisch
wasche zu verabredeten Ltelle zu.bringen. Ste ging, kam aber nach
ciniget Zeit lieder zuriick und sagte, ale hiitte Arilben . niemand ge-
sehen and sel daher audh garnicht erst in den Ostsektor -;et..;angen.

Als michS am Samtag,  28.11. KS ii1PrEa , zu der Besprechung abholte,
, war irh zmmIrst wrion:rvflo;,, h. 	 a •


